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Wider-Sprüche von Felix Renner

Perfides
Vexierspiel

unterschiedlicher
Temperaturen:

Fortschreitende
Entgletscherung

im Hochgebirge

planmässig
vorangetriebene

Vereisung in den flachen

Zonen.

Angesagt ist der alltägliche
Wahnsinn, die neue Welt¬

kriegsordnung pur, rund um die Uhr, dazwischen

Werbung vom Feinsten,
alles einfach super, alles in

der Glotze wo denn sonst?

«Wir leben über unsere
Verhältnisse»,

verkünden

Vertreter jener
behäbigen

Minorität, für welche dies

tatsächlich zutrifft.

Ein
Solidaritätgeber zu seinem

Solidaritätnehmer:

«Mein lieber X.Y., ich sorge jetzt dafür, dass dein

Brotkorb ein bisschen in die Höhe schnellt. Dafür

schenke ich dir das stolze
Bewusstsein, dass du nicht

länger zur charakterlosen
Masse der parasitären

An-

spruchsinflationisten
gehörst.»

Es ist zu befürchten, dass Leute, die in aller Öffent¬

lichkeit von
«humanitärem

Kitsch» daherreden, ins¬

geheim einer «Kunst» des Inhumanen frönen.

Die geistige
Vitalität der Schriftsteller wird in totali¬

tären Regimes
durch die Eingriffe der Zensur, in

freien Ländern durch den Konkurs ihrer Verleger

stimuliert.

Arme Kläffer
Die Richter des
Oberlandesgerichts

Hamm (D)
in einem Urteil:
«Hundegebell
kann nur geduldet
werden, wenn es
nicht länger als
zehn Minuten an
einem Stück und
nicht länger als
dreissig Minuten
täglich zu hören
ist.»
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